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Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Januar . Dienstnachrichten . Seine König¬

liche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen ge¬
funden :

unter dem 9 . Januar d . I .
den bisherigen Ministerrefidenten am Königl . Französischen Hofe , Gehei¬

men LegationSrath Frhrn . v . Andlaw , zu Höchstihrem ausserordentlichen Ge¬

sandten und bevollmächtigten Minister am Kais . Kön . Oesterreichischen Hofe ,
sodann

den bisherigen Geschäftsträger am Kön . Württembergischen Hofe , Lega -
tionsralb v . Porbeck , zum Ministerresidenten an gedachtem Hofe , und

den LegationSrath Frhrn . v . Schweitzer zum Ministerrestdentcn am Kön ,
Französischen Hofe zu ernennen ; ferner

den bei der Bundestagsgesandtschaft angestellten Legationssekretär , Frhrn .
v. Roggenbach , in . gleicher Eigenschaft zur Gesandtschaft am Kön . Französischen
Hofe zu versetzen .

* Ettlingen , 11 . Jan . ( Korresp . ) Durch den Kapitelsboten erhielten die
kathol . Geistlichen in der hiesigen Umgegend in mehren Eremplaren einen
Aussatz , welcher auS der „ Süddeutschen Ztg . " abgedruckt seyn soll , und die
Urberschrift trägt : „ Rongerei und die badischen Landstände . " Dieser Aufsatz
ist in einigen Wirthöhäusern bereits zum Vorschein gekommen , und bildet
allenthalben den Gegenstand deS Gesprächs . Derselbe ist zunächst für das
Landvolk geschrieben , und seine Tendenz geht offenbar dahin , dasselbe zur mög¬
lichsten Festhaltung an der katholischen Kirche zu bestimmen . DaS allgemeine
Urtheil über dieses Geistesprodukt ist kein günstiges ; jeder , welcher das¬
selbe zu Gesicht bekam und sich mit dem Inhalt desselben bekannt zu ma¬
chen Gelegenheit hatte , erklärt solches für das Machwerk eines überspann¬
ten Menschen , der in seinem Uebereifer vergißt , daß Verkleinerungen , An¬
feindungen und verletzende Ausfälle keine Waffen sind in einem Ge¬
biete , wo der Kampf lediglich mit Gründen der Vernunft zu führen ist , um
zum Siege zu gelangen . Der Aufsatz wird deshalb gegen die Absicht deö Ver¬
fassers überall eher Unwillen erregen als günstige Aufnahme finden , und so
ist denn daS zur Erregung und Belebung deS Eifers der Katholiken für ihren
Glauben ergriffene Mittel auch eines von denen , welche der kathol . Kirche
mehr Nachtheil als Nutzen bringen . In ihrem Interesse ist zu wünschen , daß
solche Gönner sich von dem Kampfe für ihre Sache zurückziehen . — ( Diese
Mittheilung , welche unS von einem höchst achtbaren Manne zugekommen , be¬
weist wieder aus 'S Neue , wie wenig man einer Sache zu nützen vermag , wenn
man zu Uebertreibungen , Verdächtigungen oder gar Verläumdungen seine Zu¬
flucht nimmt . Leider aber hat unverkennbar ein Theil unserer Presse in kirch¬
lichen wie in politischen Dingen diese Richtung eingeschlagen und bedient sich
nicht selten einer Sprache , wie sie höchstens nur auf Bierbänken gehört wird .
In leidenschaftlicher Aufregung wird jede andere Ansicht verunglimpft , werden
die redlichsten Bestrebungen , wenn sie nicht bestimmten Parteizwecken dienen ,
in Koth gezogen , so daß eine Erörterung entgegengesetzter Ansichten innerhalb
der Gränzen deS Anstandes und der Schicklichkeit kaum mehr möglich ist. Wir
wünschen die Presse als eine kräftige Stütze der Bildung , der Wahrheit und
deS Rechts , damit sie ihrer Aufgabe zum Heil der Menschheit entspreche ; wie
oft aber sehen wir sie gerade auch in unfern Tagen dem finstern Haffe , der
Lüge und argen Verfolgung dienstbar !) 0180 )

AuS Franken , 8 . Jan . , schreibt man dem „Mannheimer Journal " : Nach
einem hier zirkulirenden , angeblich auS sehr guter Quelle kommenden Gerüchte
soll der erste Präsident unserer Abgeordnetenkammer , Frhr . v . Rotenhan , bei
einer kürzlich gehabten Privataudienz Sr . Majestät unserem König in freimü -
thiger Weise die Eröffnung gemacht haben , daß eS der allgemeine Wunsch deS
Landes sey , den Herrn Minister v . Abel von seinem Posten entfernt zu sehen ,
und daß nur dadurch allein die vorhandene Mißstimmung beseitigt werden

Ueber den Anbau der Arracacha .
( Schluß .)

Nach angestellten Untersuchungen ist diese Wurzel wahrscheinlich weniger nahr¬
haft als die Kartoffel , denn bei gleichem Gewicht und denselben Verhältnissen an
Stärke und Eiweisstoff enthält die Arracacha eine bedeutendere Menge Feuchtigkeit .
In der Anpflanzung deS Herrn Goudot blieb die Wurzel sechs Monate in der Erde ,
ehe sie eingeheimSt wurde ; einige in dem Voden gelassene Stöcke bekamen im 9ten
Monate Blumen und im tOten Samenkörner .

Die mittlere Temperatur in Zbaque ist 21 °,8 C . ; ' s ist daher klar , daß , wenn
die Arracacha zur vollständigen Reife bei einer Temperatur von 22 Graden sechs
Monate brauchte , der Anbau dieser Pflanze in den gemäßigten Theilen von Europa
nur schwer gelingen würde , da , wenn man daS Klima von Paris als Beispiel
nimmt , die sechs Monate , während welcher sie wächst , nur eine 16 Grade nicht
übersteigende Temperatur haben . Allein die Arracacha kommt , gleich der rothen
Rübe , bald bis zu einem gewissen Grade der Reife . Eine frühzeitige Ernte gibt
schon ordentliche Resultate , und der einzige Nachtheil , den sie mit sich bringt , ist
ein verhälknißmäßig geringerer Ertrag . So weiß man z . B . auS Nachrichten ,
welche man dem Herrn Doktor VargaS verdankt , daß man zu Caracas die Arra¬
cacha schon drei oder vier Monate , nachdem man sie gesteckt hat , einerntet , und
daß diese Zeit auch vollkommen hinreicht , um der Wurzel alle nur immer
wünschenSwerthen Eigenschaften zu geben . Nun besitzt aber Caracas gerade
dieselbe Temperatur wie Zbaque ; daraus folgt dann , daß , wenn die Arra¬
cacha unter dem Einfluß einer Temperatur von 21 °,8 in 121 Tagen eingeheimSt
werden kann , man wohl auch mit Grund annehmen darf , daß diese Pflanze in 151
Tagen , nämlich vom Anfang Mai bis Ende September , reift , da die mittlere Tem¬
peratur zu dieser Zeit in Paris 17 Grad ist . Was man vielleicht für den günsti¬
gen Erfolg dieser Kultur zu fürchten hat , ist die Sommerhitze ; denn eS ist bekannt ,

könne . Ueber die Ausnahme , welche diese Mittheilung gesunden , zirkuliren

verschiedene Versionen .

Leipzig . 6 . Jan . ( Berl . N . ) ES heißt in wohlunterrichteten Kreisen , als

beabsichtige die Regierung , den Ständen ein Gesetz vorzulegen , wodurch eine

wesentliche Reform der Kommunalgarde vorgenommen werde . Darnach soll
daS Wesen derselben eine große Modifikation erleiden , indem einmal allen

StaatSdienern die Theilnahme untersagt und sodann die Oberaufsicht aus¬

schließlich der Militärbehörde übertragen wird . Würden die Kammern daS

Gesetz verwerfen , so will man , wie eS weiter heißt , die Auflösung deS ganzen
Instituts wagen . Nach einer vor zwei Jahren gemachten Zählung betrug die

Kommunalgarde des Landes — sie besteht nur in Städten mit über 4000

Einwohnern — gegen 30,000 Mann , wovon etwa 3000 Mann auf Leipzig ,
4000 auf Dresden fallen . Die neuesten Ereignisse haben den Werth und

die Wichtigkeit der Bürgerbewaffnung in klares Licht gestellt , und der VolkS -

geist hat , was er früher als Last und als Spielerei ansah , in den Stunden der

Gefahr hochschätzen gelernt , und hängt deswegen an dem Institut mit einem

noch größern Eifer , als in den dreißiger Jahren , wo eS als ein konstitutionel¬
les Recht geschaffen wurde . Ausser allem Zweifel gilt übrigens die Nieder¬

legung deS Generalkommandos von Seiten deS Prinzen Johann : sic wird ,
wie wir aus guter Quelle vernehmen , noch im Laufe dieses MonatS erfolgen .

Vorläufig , und bis über daS Seyn oder Nichtseyn des Instituts entschieden ist,
dürfte die Stelle unbesetzt bleiben . Hier dauert noch die Aufregung wegen
der Wahl deS Kommandanten fort . Wie die Aspekten jetzt stehen , so scheint
sich die Mehrzahl der Stimmen auf Hrn . Heyner zu vereinigen , der als Haupt¬
mann jener von dem Militär zur Ruhe verwiesenen Kompagnie in den August¬

tagen eine Rolle spielte und die wichtigen Aussagen und Erklärungen in öffent¬
lichen Blättern erließ . Ob indeß die Regierung seine Wahl , die doch eine

ganz unverkennbare Demonstration enthält , bestätigen wird , steht sehr dahin .
— DaS ZollvereinSblatt schreibt vom Niederrhein , I . Jan . Die Nachricht ,

daß die Bemühungen Preußens , andere Abgeordnete für den berliner Zollkon -

greß auS Süddeutschland zu erhalten , an der Festigkeit der dortigen Regierun -
' gen gescheitert sehen, hat hier zu Land nicht wenig Freude gemacht . Verlassen

Sie sich darauf , in den Rheinlanden ist der Eifer für eine kräftige deutsche
Handelspolitik im Steigen , unsere Zeitungen mögen sagen , was sie wollen ;
eher gehen sie alle zu Grunde , als daß wir unfern gesunden Menschenverstand
von ihnen abtödten lassen . In diesem Augenblicke kommen unS Nachrichten
auS Berlin zu , deren Bekanntwerden in Süddeutschland von einigem Nutzen
seyn dürfte . AlS in den Abgeordnetenkammern von Baden und Württemberg
patriotische Männer von ihren Gefühlen unbcdachlsamer Weise sich hinrcißrn
ließen , die Twistinteressen mit der Drohung einer Ablösung Süddeutschlands
vom Zollverein zu schrecken, dachten sie schwerlich daran , man werde von der
andern Seite diesen Gedanken benützen , um Süddeutschland zur Nachgiebigkeit
in der Zollfrage zu bewegen . Man versichert jetzt , von der Twistpartei seyen
Einleitungen getroffen , daß in Süddeutschland an gehörigen Orten die Be¬
fürchtung erregt werde , Preußen beabsichtige , wofern die süddeutschen Regie¬
rungen auf ihrer Opposition beharrten , eine Trennung deS Zollvereins ; die
süddeutschen Regierungen möchten dann zusehen , wie sie die dadurch entstehen¬
den Ausfälle in ihren Finanzen decken könnten . Bei unS wagen sie nicht der¬
gleichen Ansichten in Umlauf zu setzen, und sie haben dazu ihre guten Gründe .
Mit dem Augenblick , in welchem Preußen nur die Möglichkeit auSspräche , der
Zollverein könnte je getrennt werden , würde sich der Rheinlande eine Hoff¬
nungslosigkeit bemächtige » , welche die traurigsten Folgezi für ganz Deutsch¬
land , hauptsächlich aber für Preußen haben müßte . Ohne Zollverein fortan
kein Preußen , wie ohne Preußen kein Zollverein ; daS fühlt und weiß jeder
bei unS . Und mit solchen Gedanken sollten fremde Interessen eS wagen ihr
Spiel zu treiben eben jetzt , wo die Aufhebung der Kornbill unS so dringend
mahnt zusammenzuhalten und ihren verderblichen Folgen aus ' s Kräftigste zu
begegnen ? Wie die Rheinlande in Zollvereinsangelegenheiten gesinnt seyen,
können sie auS der Haltung schließen , welche bis auf die letzte Zeit immer noch

daß die Arracacha in heißen und regnerischen Gegenden aufKosten deS WachsthumS
der Wurzel schnell in die Höhe schießt. '

Die Art der Pflanzung , wie sie Herr Goudot Lorschreibt , nämlich durch Steck¬
reiser , wäre in Europa nicht wohl anwendbar , da hier der Winter nothwendiger -
weise zwischen Saat und Ernte käme , und man von einer Jahreszeit zur anderen
die Schößlinge nur schwer erhalten könnte . Man müßte demnach eine gewisse An¬
zahl Wurzeln in Kellern oder Gräben überwintern , und dann zur Zeii der Saat
die mit Knospen versehenen Segmente von ihnen nehmen . So bewahrt man auch
die zur Saat bestimmten Rüben und Möhren auf , und es muß erst die Erfahrung
lehren , ob diese Art des AufbewahrenS sich auch auf die Wurzel der Arracacha an-
wenden läßt .

Man kann sich wohl denken , daß eine so wichtige Nahrungspflanze , wie die
Arracacha eS ist , die Aufmerksamkeit der die Anden besuchenden Reisenden schon
längst hatte erregen müssen ; auch wurden schon vielfache Versuche gemacht , sie in
Europa einzuführen . Im Jahre1822 schickte der Baron Schack einige dieser Pflan¬
zen nach England ; die eine trug in dem botanischen Garten zu Liverpool Blumen ,
doch gediehen sie im Ganzen nur sehr unvollkommen . In Folge dieses ersten Ver¬
suches kamen jedoch einige wenige Exemplare zu sehr hohen Preisen in den Handel ;
und diese Wurzel , welche in Neu - Granada ganze Völkerschaften ernährt , sank in
Europa zu der nichtssagenden Nolle einer seltenen Pflanze herab . Im Zahre 1829
erhielt Hr . de Eandolle von Hrn . Doktor VargaS »ine Sendung solcher Wurzeln ,
doch gab die Pflanze nur sehr unvollkommenen Samen . Indeß hatte dieser Ver¬
such daS glückliche Resultat , daß eS dem berühmten genfer Botaniker gelang , eine
vollständige botanische Beschreibung von derselben machen zu können . Einige Jahre
darauf bezog Herr Vilmorin eine Anzahl Wurzeln auS Bogota , allein unglück¬
licherweise kamen diese ganz verdorben an . Fast zu derselben Zeit machte Herr
Souiange -Bodin sehr kostspielige , aber mit keinem glücklichen Erfolg gekrönte Kal -
turversuche . Endlich ist eS Hrn . Vilmorin Sohn , Mitglied der königlichen Acker-
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von der „Kölner Zeitung " behauptet worden ist» ungeachtet ste seit drei Mona¬

ten unter der Redaktion eines HauptgegnerS der Schutzpolitik steht .

Berlin , 6 . Jan . (Magdeb . Ztg . ) Se . Maj . der König hat dem Fürsten

Metternich die von Professor Rauch angefertigte Marmorbüste Sr . Majestät

zum Geschenk gemacht . Wie man hört , ist diese Büste des Königs bereits von

hier nach Wien befördert worden . — Die vom Professor Jacoby am verflosse¬

nen Sonnabend in dem hiesigen wissenschaftlichen Vereine gehaltene Vorle¬

sung über DeScarteS , den er als einen Mann darstellte , mit welchem das Licht

der Wissenschaft für die neue Zeit begonnen habe , hat hier viel Aufsehen er¬

regt , da der Vortragende sowohl nach katholischer als protestantischer Seite hin

die Geißel schwang . Von beiden Seiten wird indessen eingeräumt , daß keine

Parteilichkeit den Aussprüchen deS Redners zu Grunde gelegen habe . Die Zu¬

hörerschaft war äufferst zahlreich . — Bekanntlich ist dem Maler Kaulbach der

Auftrag geworden , in dem hiesigen neuen Museum vier große Bilder , deren

Stoff der allgemeinen Weltgeschichte zu entlehnen sey, auszuführen . Wie man

hört , hat der Künstler folgende Stoffe gewählt : Die Trennung der Volksstämme

wegen Sprachverwirrung bei dem Thurme zu Babylon , die Zerstörung von Jeru¬

salem u . die Kreuzfahrer bei dem ersten Anblicke der Stadt Jerusalem . In Bezug

auf den im vierten Bilde zu behandelnden Stoff haben wir nichts Näheres

erfahre » können . — Die aus Aachen gegenwärtig sich hier befindende Abord¬

nung , welche die Genehmigung deS Staates zum Behufe der Gründung einer

Anstalt für verwahrloste Kinder weiblichen Geschlechts nachsucht , hat auch eine

Audienz bei Ihrer Maj . der Königin gehabt , welche dem Unternehmen ihren

Beifall schenkte . Der Genehmigung deS Staates dürfte , da bereits ein Kapi¬

tal von 40,000 Thalern für den besagten Zweck vorhanden seyn soll, nichts im

Wege stehen . Wie man hört , soll jene Summe von fünf Damen aus achtba¬

ren Familien der Stadt Aachen , welche sich auch der Erziehung der Kinder

mit unterziehen wollen , zusammengeschossen worden seyn . Das Hauptaugen¬

merk in dieser Anstalt soll aus die Erweckung und Belebung des sittlichen Ge¬

fühls gerichtet seyn . Die Kinder bleiben so lange in dieser Anstalt , bis sie in

einen Dienst treten können . Bei Sr . Erz . dem Kultusminister hat die Ab¬

ordnung sich einer freundlichen Aufnahme zu erfreuen gehabt .

Berlin , 6 . Januar . ( Aach . Z . ) Wie man hört , ist den Soldaten seit dem

1 . Jan . eine Brodzulage ,
' /« Pfund auf den Mann betragend , zu Theil ge¬

worden . Die ältesten Unteroffiziere erhalten von nun an auch eine Geldzu¬

lage . Die den Soldaten bewilligte Brodzulage soll im Jahre eine Summe

von 400,000 Thlrn . erfordern .
Berlin , 7 . Jan . ( W . Z . ) Es sind nunmehr die erwarteten Instruktionen

auS Rio Janeiro für Hrn . v . AbranteS angelangk , und sollen , wie wir aus

guter Quelle mittheilen , der Art lauten , um die Verhandlungen svrtsetzen zu

lassen und diese selbst so zu leiten , daß zuletzt bei nur einigem Verständniß und

gutem Willen ein den beiderseitigen Interessen fördersamer Handelsvertrag

herauszubringen ist.
Berlin , 9 . Jan . ( Berl . Nachr .) Am 8 . , Mittags ^ auf 1 Uhr , starb

Hierselbst nach kurzem , aber schmerzvollem Krankenlager , an den Folgen einer

Darmverschlingung , der geh . Obertribunalrath , ordentlicher Professor in der

juristischen Fakultät der hiesigen Universität , Nr . G . Friedrich Puchta . In

dem kräftigsten ManneSalter stehend ( der Verstorbene ist 43 Jahre alt gewor¬

den ) , ereilte ihn der Tod . Erhalte seine Wohnung gesund verlassen , und

kehrte unter furchtbarem Erbrechen , welches auch sein Leben endete , dorthin

zurück . Vor drei Jahren auS Leipzig auf Savigny ' S Lehrstuhl hierher beru¬

fen , wurde er am 6 . April 1844 Mitglied des höchsten Landesgerichtöhofes , spä¬

ter auch deS StaatSrathS , und der unter dem Vorsitze Tr . Erz . deS Justizmi -

nisterS Nr . v . Savigny bestehenden Gesetzkommission . Die Rechtskunde ver¬

liert in dem Verstorbenen einen ausgezeichneten Jünger , welcher sich als Ro¬

manist große Verdienste erworben .
AuS Rawicz , 2 . Jan . , schreibt die „Schlesische Zeitung " : „ Welcher Geist

christlicher Duldung nunmehr in unsere Stadt zurückgekehrc ist , davon hatten

wir am ersten Tage dieses Jahres einen schönen Beweis . Ein hiesiger , den

höheren Ständen ungehöriger Katholik ließ am gedachten Tage seinem Kinde

die Weihe der heiligen Taufe crtheilcn , und hatte dazu als Pathen einen ka¬

tholischen Priester , einen Protestanten und ein Mitglied der hiesigen christ-

katholischen Gemeinde geladen . Der katholische OrtSgeistliche , ohne die ge¬

ringste Einwendung dagegen zu machen , vollzog die heilige Handlung in würdiger

Art , und wir müssen gestehen , eS hat uns freudig überrascht , diese drei Män¬

ner vereint mit dem Priester , welcher die Taufe vollzog , für das Wohl deS

Täuflings zu Gott beten zu sehen , und knüpfen wir daran die Hoffnung , daß

ein Jahr , an dessen erstem Tage sich solche Duldung zeigte , den Frieden unter

veu getrennten Christen bewirken und Liebe und Eintracht immer mehr befesti¬

gen werde .
Königsberg , 3 . Jan . ( Hamb . N . Z .) Am NeujahrStage erklärte Herr

Nr . Detroit , Prediger an der franzöfisch - reformirten Kirche , von der Kanzel ,

baugesellschaft , gelungen , sich einige solche Wurzeln zu verschaffen , die er alsbald dem

Direktor der Baumschulen in Algier , Hrn . Hardy , schickte ; sie hätten in keine besse¬

ren Hände kommen können .

Hr . Goudot , welcher von diesen verunglückte » Versuchen erfuhr , ist der Ansicht ,

daß man das ungünstig « Resultat der Nichtkenntniß oder unrichtigen Anwendung

der von ihm beschriebenen Fortpflanzungsmethode zuzuschreiben und man sehr Un¬

recht daran gethan habe , sich auf die Gewinnung von Samenkörnern zu verlegen ,

da dieselben , selbst in dem Vaterlande der Arracacha , immer schwer und meist » ur

unvollkommen zu erhalten seyen .
Als Herr Goudot die Hochebene von Bogota verließ , nahm er mehre Schach¬

teln von Knospen , die gerade im vollen Wachsthum begriffen waren , mit . In

Folge unfreiwilliger Verzögerungen hatten diese jungen Pflanzen länger als zwei

Monate die ungeheure Hitze des Thales Magdalena auszuhalte,, , allein trotz oem

kamen sie in Folge der sorgsamsten und achtsamsten Pflege in gutem Zustande in

Santa Maria an ; doch war da die Jahreszeit schon zu weil vorgerückt , als daß

man sie hätte nach Europa bringen können . Hr . Goudot pflanzte daher feine Acra -

cachaS in der Hacienda von Minca , in der Sierra Nevada de Merida , die vermöge

ihrer hohen Lage eine Temperatur von 20 Grad hat .

* Paris , 9 - Januar . Verdi s „ Ernan !" konnte noch nicht wiederholt .werden , da ,

wie e« heißt , Ronconi sich weigert , seine Partie ( Senator Ritti , im Original Karl V .)

zu fingen . Man erzählt , daß Dem . Teres. Brambilla sich vor der Vorstellung in , Foyer

geäuffert habe , Verdi habe das Gefallen seines „ Nabucco " in Paris nur ihr zu danken.

Ronconi , welcher in „ Nabucco " ausgezeichnet fingt , entgegnete aus dieses bescheidene

Selbstlob nur : „Gut , so mag er Ihnen auch das Gefallen der heutigen Oper zu danken

haben !" ging auf die Szene und sang seine ganz « Partie mit den Händen auf dem Rücken,

ohne Spiel und Betonung . Der Tenor Malvezzi wurde vor der Vorstellung schon mit

Unpäßlichkeit entschuldigt und markirte seine Partie nur ; dessenungeachtet gefiel Verdi s

Oper . ,
— Die schönste Frau der Erde muß Paula von Vigmer gewesen seyn , die zur Zeit

daß er den Symbolzwang nicht für bindend anerkenne , und die symbolischen

Bücher blos als historische Dokumente gelten lassen wolle . TagS darauf über¬

brachte er dem Chef deS Konsistoriums der Provinz Preußen , Hrn . Oberprä¬

sidenten Bötticher , diese Erklärung mit der Beifügung eines Aktenstückes , in

welchem daS Konsistorium der reformirlen Kirche eine gleiche Meinung auS -

sprach . (Überhaupt war dieser Tag wichtig für die öffentliche Kundgabe der

Ansichten vieler und hochgestellter Geistlichen . Von vielen Kanzeln herab
wurde der freien , nur durch die Wissenschaft beschränkten Forschung daS Wort

geredet . Ein heißer Kampf hat sich entspannen innerhalb der evangelischen

Kirche , dessen Ende nicht abzusehen . Die Absetzungötheorie dürfte wohl , wenn

die Fälle eines angeblichen AntinomiSmuS und einer vermeintlichen Skepsis

sich häufen , nicht praktisch seyn .
Magdeburg , 3 . Jan . So eben ist hier ein offenes Sendschreiben Uhlich ' S

an die Protest , deutsche Konferenz in Berlin erschienen , in welchem Uhlich der

eben in Berlin versammelten Konferenz und dem ganzen Protest . Deutschland

seine Gedanken über DaS , was der Kirche noththut , vorlegt . In dieser Schrift

ist, wie eine Anzeige in der „ Magdeb . Z . referirt , mit dem tiefen Ernste eines

christlichen GemütheS nachgcwiesen , wie nothwendig die Glaubensfreiheit zum

Wesen deS ChristeiithumS gehört , und wie furchtbare Folgen jeder GlaubenS -

und Lehrzwang nach sich zieht , indem er Verwirrung aller Art anrichtet und

zur empörenden Heuchelei führt . Da wird der falsche Begriff von der Kirche ,
wie man ihn so oft ausstellen hört , mit gebührender Entrüstung zurückgewieftn ,
und auf die Frage , ob man denn der Willkür in dcr Kirche freien Spielraum

lassen müsse , mit vollstem Rechte Seite 34 gesagt : „ Völlig in den Hinter¬

grund tritt diese Frage , wenn die Freiheit im Reiche Jesu , wenn die Wahr¬

haftigkeit und Ehrlichkeit , wenn die GlanbenSwärme und die UeberzeugungS -

treue auf dem Spiele steht . Da ist wahre , nahe , dräuende Gefahr -

da ist ein würdiger , ein dringender Anlaß für eine protestantische Konferenz ,
um mit heiligem Ernste zu berathen , was geschehen müsse , daß daö edelste Be¬

sitzthum des Menschengeschlechis keinen Schaden nehme . " „ Hier ist — sagt er

Seite 36 , — hier ist eine würdige Aufgabe für eine protestantische Konferenz . :

als Kennzeichen , als Bekenntinß des Christenthums aufstellen , aussprechen

einige wenige , große , klare Grundsätze , die in allen wackecn Herzen wiederklin «

gen " — und wer das Bedürfniß der Zeir wirklich kennt , der muß in Uhlich 'S

Worte einstimmen : „Die Völker sehnen sich jetzt nach religiöser Vereinigung

auf den ewigen Grundlagen deS Evangeliums . "

Wien , 6 . Januar . ( N . K .) Ueber die bevorstehende Bildung eines wiener

Zensurkollcgiums , wovon in Viesen Blättern bereits die Rede gewesen , ver¬

nimmt man weiter , daß dasselbe aus sechs Schriftstellern und sechs Hofräthen ,
an deren Spitze Hurter , zusammengesetzt seyn soll.

Von der österreich . Gränze , 5 . Jan . ( A . Z . ) Der Empfang deS Kaisers

von Rußland in Wien war nicht blos in den höhern Regionen des HoflebenS ,

sondern auch von Seite der großen Masse des Publikums ein herzlicher , und

gewiß würde er noch wärmer gewesen seyn , wenn die Nachrichten von der

glücklichen Stimmung des Kaisers fernerhin gegen alle seine Unterthanen

ohne Rücksicht auf die Verschiedenheit ihrer Religionsbekenntnisse , gleiche Ge¬

rechtigkeit walten zu lassen , eine größere Verbreitung erhalten hätten . Die

verläßlichsten Quellen stimmen darin überein , und Ihr Blatt hat es bereits

vor mehrern Wochen angekündigt , daß in dieser Hinsicht die Entschlüsse deS

Kaisers schon in Sizilien , also vor seiner Zusammenkunft mit dem Oberhaupt

der katholischen Kirche , gefaßt worden , und daß diese Beschlüsse nicht bloS , wie

man behauptet , auf Untersuchung deS bereits Geschehenen sich bezogen , sondern

auch auf unverzügliche Einführung eines mildern Systems in der Geltend¬

machung dcr Kirchengesetze , daß sie nicht bloS die protestantische Kirche der

baltischen Provinzen , sonvern auch die sämmtlicheii nicht griechischen Kirchen

deS Reichs zum Gegenstände hatten . Mehr als Milde in der Vollstreckung
der bestehenden Gesetzgebung darf wohl für den Augenblick kein Billigdenkendrr

erwarten , denn die Reform von Gesetzen , die sich durch Jahrzehnte gehäuft

haben , kann nicht das Werk eines Tages seyn . Die Kuriere deS Kaisers

brachten daher aus Palermo den Befehl zur Untersuchung der begangenen

Mißgriffe , und den Befehl zu einer vernünftigen , menschlichen Toleranz in der

Ausführung der Gesetze nach der russischen Hauptstadt , und veranlaßten die

Abhaltung mehrer KonseilS unter dem persönlichen Vorsitze deS Großfürsten -

Thronfolgers . In der Mitte des kaiserlichen Gefolgs fanden sich Männer ,
die mit rühmlichem Bestreben den Kaiser in der freiwillig von ihm betretenen

Bahn größerer religiöser Duldung zu erhalten sich bemühten , und der Erfolg

dieser Bemühungen soll , wie versichert wird , zu den besten Erwartungen be¬

rechtigen . Vorzüglich nennt man unter jenen Männern die drei Namen :

Adlerberg , Meyendorff und Orloff . In Rom selbst und in Wien , in welch '

letzterm Ort die kirchlichen Verhältnisse Rußlands ebenfalls zur Sprache ge¬
kommen seyn sollen , zeigte sich Se . Maj . sehr gütig und schien geneigt , die

gemachten Vorstellungen in möglichster Ausdehnung zu berücksichtigen . Hier

Petrarca 'S lebte, dies bezeugen alle ihre Zeitgenossen . Ihre Schönheit war so allgemein
anerkannt , daß man sie in allen Zungen pries und die schön « Paula das Wunder der

Natur nannte . Sie durfte sich in ihrer Vaterstadt Toulouse keinen Augenblick sehen las¬

sen , ohne daß sie von ganze » Schaaren Männern , Frauen , Jünglingen und Mädchen be¬

gleitet gewesen wäre , die sich an ihrem Anblicke nicht sättigen konnten . Von fern her ka¬

men Reisende , nm sie zu sehen . Das Parlament von Toulouse fürchtete Zusammenrottun¬

gen , uns wußte kein anderes Mittel , uni Unordnungen zu verhüten , als den bittenden

Befehl an Paula : „sie möge nicht anders als tief verschleiert ansgehen . " Das Volk in¬

dessen war darüber höchst mißvergnügt und drohte mit Gewalt . Darauf erließ daS Par¬

lament die Bestimmung , daß Paula sich zwei Mai wöchentlich eine ganze Stunde an ihr

Fenster unverschleiert stellen sollte , um sich sehen zu lassen. Paula beklagte sich über die¬

sen Zwang ; ihre Klag « wurde liebreich beantwortet , aber nicht beachtet. Sie behielt diese

ausserordentliche Schönheit » nd das Ebenmaß ihres Körpers bis in dar 80ste Jahr -
— Man sagt , die Frauen seyen jetzt nicht mehr so arbeitsam , wie in den patriar¬

chalischen Zeilen , — es ist nicht wahr , sie haben blos die Handarbeit geändert ; vor Zei¬

ten haben sie sich mit dem Spinnen abgegeben , jetzt mit dem Hecheln !
— Bei der Frau Verwalterin in F . war großer Kaffeetratsch . Die Frau Nentmei -

sterin beklagte sich eben , daß die Kinder so viel Geld kosten . „ Mein Karl , den ich in der

Stadt im Kostyause habe , geht jetzt in die vierte Klaffe , da brauchen sie eine Menge Bü¬

cher , » nd sogar einen Atlas habe ich ihm kaufen müssen , weil sie Geographie lernen ."

„ Ja , ja, " erwiderte hochnäsig die Verwalterin , „ mein Adolph hat mir auch schon darum

geschrieben , aber ich werde üun einen Gros de Naples schicken .
— (Organo -Harmonika .) Hr . Evans , Orgelmacher zu London , hat so eben ein

neues musikalisches Instrument erfunden , welchem er den Namen Organo -Harmonika bei¬

legte . Dasselbe besitzt die Kraft einer Orgel von bedeutender Größe , und da es durch

Schlüssel sowohl als durch Pedale gespielt wird , so hat es auch die Mannigfaltigkei¬
ten und Herrlichkeiten jenes Instrumentes . Die Organo -Harmonika hat zwei Reihen von
Manualen und einen Umfang von l 'OO bis zum l im Alt . Darin sind zwei Oktaven
und eine Terz im Pedale , dann vier Sperre » , zwei Diapasen und ein doppeltes Oktav¬

pedal angebracht . Dieses Instrument ist für große Säle und Kirchen von begränzterem
Raum , so wie für Kapellen höchst zweckmäßig , und taugt zur Begleitung eines Choralge¬
sange« von etwa 200 Menschen ganz vortrefflich . Bei dem ersten Versuche , welcher im

Hannoversquare -Saale zu London kürzlich damit vorgenommen wurde , hatte die Reinheit ,
Kraft und Mannigfaltigkeit der Töne dieses so kompendiösen Instrument « alle Mufikkenner
in Erstaunen versetzt .



wie dort soll indessen Se . Maj . mit vielem Scharfsinn auseinandergesetzt haben ,
wie der behandelte Gegenstand , eine Glaubens - und Gewissenssache , nichr

leichthin und eigenmächtig entschiede » werden könne , da die einschlagende Ge¬

setzgebung sehr verwickelt sey und keine Aenderung ohne vorhergegangene reif¬

liche Erwägung zulasse . Zn Wien soll der Kaiser nicht seine gewöhnliche

Heiterkeit gezeigt und auf eine von einer hohen Person mit sichtbarer Theil -

nahme darüber , gemachte Bemerkung nicht ohne Bewegung geantwortet haben :

Wenn man eine Tochter im Grabe und eine kranke Frau in Palermo hat ,

so bat man wohl einigen Grund zur Trauer . « Bei seiner Ankunft in Wien

warteten im Hotel deS russischen Gesandten nicht weniger als fünf Kuriere

auf den Kaiser , und sie wurden sämmtlich noch denselben Abend nach ver¬

schiedenen Richtungen hin abgefertigt . Einer derselben ging nach Konstanti -

novel ab , und man wollte wissen , daß neue Nachrichten auS dem Kaukasus

mit zu der Verstimmung Sr . Maj . beigetragen hätten . Letzteres scheint in¬

dessen bloS Gerücht , nur unbeglaubigte Vermuthung zu seyn . — Eine israeli¬

tische Abordnung , mit Hrn . Rothschild an der Spitze , ward von dem Grafen

Orloff im Namen des Kaisers empfangen . Sie überreichte demselben ein

Bittgesuch — wie eS heißt , eine musterhafte Darstellung deS gedrückten Zu¬

standes , in dem die Juden in Polen schmachten , mit einer energischen Beru¬

fung an deS Kaisers Gnade und GerechtigkeitSliebe . — Nach allen Nachrich¬
ten , di « wir erhalten , zu urtheilen , dürfte binnen Kurzem eine Wendung für
die russische Kirchengrsetzgebung beginnen , oder sie hat vielmehr seit dem Augen¬
blick begonnen , wo der Kaiser seine Aufmerksamkeit auf die dringende Noth -

wendigkeit einer heilsamen Reform der genannten Gesetzgebung gerichtet hat .

Der Dank und die Liebe von 20 Millionen nicht griechischer Unterthanen
wird kein unwürdiger Preis für den edlen Entschluß des Selbstherrschers seyn .

Frankreich .
* Paris . Sitzung der Pairskammer vom 8 . Jan . Der Marquis v . Be -

thisy ( einer der neu ralliirten Legitimisten ) wird eingeführt und leistet den Eid .

Graf PortaliS , Berichterstatter der Kommission , verliest den Adresseentwurf .

Hr . VillietS du Terrage eröffnet die allgemeine Diskussion , er beschwört die

Konservativen , einig zu seyn , tadelt einige Akte deS KabinetS , erinnert an Kasimir
Perrier ' S Energie , wird aber bald nicht mehr gehört , da sein ohnehin schwaches
Organ in den Schwall der allgemein werdenden Privalkonversalionen der
edeln PairS untergeht . Hr . Cousin greift Hrn . Salvandy ' s Ordonnanz wegen
Reorganisation der Universität heftig an ; dieser kleine Staatsstreich deS Unter -

richtSministers habe eine allgemeine Verwirrung und Aufregung in daS fried¬
lichste aller Departement gebracht . Ec komme , eine Institution zu vertheidi -

gen , der er 35 Jahre lang diene . ES handle sich nicht um seine Person ,
sondern um den ganzen UnivcrsitätSrath , den man anklage , ohne ihn zu hören ,
man mache mit der Universität gewagte Erperimente . Minister Salvandy
wolle sich berühmt machen , aber im Unterrichtsfache erringe sich der Ruhm
nur durch langes , beharrliches Streben , nicht durch Handstreiche . Hr . L -alvandy
gefalle sich in den Reminiszenzen der Kaiserzeit , aber Napoleon sagte : Die
Universität muß gehen , wie die Welt , — ohne Lärm , und nun steht an der
Universität Alles in Flammen ; mit den besten Absichten von der Welt wirft
man Alles übereinander . Im vorigen Jahre wurde die Universität der Tyran¬
nei angeklagt ; man machte eine leere FantaSmagorie , um die Leidenschaften
gegen die Universität zu entfesseln , diese ganze Machination ist an den Ge¬
setzen , auf denen die Universität ruht , gescheitert , und nun wirft man diese
Gesetze über den Haufen , der Uuterrichtsminister erklärt vor ganz Frankreich ,
daß der allgemeine UnterrichtSrath nur aus Toleranz cristire , und doch verlangt
er, alle Berathungen desselben sollen ihm zur Sanktionirung vorgelegt werden .
Ist der UnterrichtSrath aber illegal , so sind cs seine Akte auch , und der Mi¬
nister kann keine illegalen Akte sanktioniren . Hr . Cousin zergliedert nun die
Ordonnanzen , prüft ihre Legalität und rcsümirt endlich seine Kritik in einen
bittern Tadel deS UnterrichtSministcrS , und indem ec statt einer Ordonnanz
ein förmliches , durch beide Kammern diskutirtes und votirteS Gesetz verlangt .
Minister Salvandy antwortet ihm ; er sagt , neue Fragen und Debatten seyen
in neuester Zeit aufgelaucht ; die Unterrichtsfragen seyen zu den größten An¬
gelegenheiten deS Landes geworden . Er habe darum seine ganze Aufmerksam¬
keit auf die Universität gewendet und bei jeder Gelegenheit erklärt , daß
er die Institutionen derselben unvollständig finde , ja , er habe das Portefeuille
deS Unterrichts nur unter der Bedingung einer Reform dieser Institutionen
angenommen . Hr . Salvandy sucht nun die Kritiken deS Hrn . Cousin einzeln
zu widerlegen und erklärt Zweck und Nutzen seiner Ordonnanzen . Die Sitzung
wird dann um 5 ' / , Uhr aufgehoben .

§ 8 Paris , 9 . Jam (Korresp .) Der gestrige rein persönliche Kampf zwi¬
schen Hrn . Eousin , dem ehemaligen , und Hrn . Salvandy , dem jetzigen Mini¬
ster des öffentlichen Unterrichts , ist ein bloßes glänzendes Wortgefecht , in dem
Hr . Cousin , der getreue PyladcS des Hrn . Thiers , die Frage absichtlich auf
ein ganz falsches Terrän brachte und daher von Hrn . Salvandy mit leichter
Mühe geschlagen ward . Hr . Eousin , der Vertheidiger des Unterrichismono -
polS der Universität , wehklagte über die Reform deS UnterrichtSrathes ; er
sprach pro ckomo sua , für sich und seine Freunde , die in demselben Sitz und
Stimme haben : Hr . v . Salvandy drückte ihn mit den wenigen Worten : „ Sie
haben nur von dem Rat he gesprochen , ich werde von den Räthen spre¬
chen . " Er wieS nun nach , daß seine Reform nöthig und nützlich sey ; zählte
die eingeschlichenen Mißbräuche auf , und wieS nach , daß die Gewalt dcrUn -
lerrichtSräthe die deS verantwortlichen Ministers gänzlich paralysirt habe : ein
Uebelstand , den die Kammer in keinem andern Ministerdepartement auch nur
eine Stunde lang dulden würde . Der Kampf wird wahrscheinlich heute fort¬
gesetzt werde » , aber schwerlich zum Vortheil des Hrn . Cousin enden . Alle
OppositionSblätter , mit Ausnahme der beiden Organe deS Hrn . ThierS , spre¬
chen sich für den Minister Salvandy aus . — Hr . CH. v . Remusat ist gestern
von der Akademie der Wissenschaften , an deS verstorbenen Royer - Collard ' S
Stelle , zum Mitgliede gewählt worden . — Marquis v . Lavalette soll zum
sranz . Gesandten in Dresden ernannt seyn . — Der Polizeipräfekt , der dem
täglich mehr überhand nehmenden Unwesen der 500 öffentlichen Bälle ( deren
jeder wöchentlich drei Mal stattfindel ) in Paris Schranken setzen will , hat dem
Minister deS Innern einen umfassenden Gesetzvorschlag vorgelegt , durch den
in Zukunft diese Bachanalien wesentliche Beschränkungen erleiden sollen .— Der reformistische Journalkongreß hat seine , Sitzungen geschlossen , die
Zahl der repräsentirten Journale war zuletzt auf 51 gewachsen , das allgemeine
Wahlrecht mit modisizirter Anwendung ist zur Basis deS ausgearbciteten Rc -
sormentwurfcS gelegt , und eine in Paris bleibende permanente Kommission
von 12 Mitgliedern ist ernannt worden . — Die Regierung hat die Interessen ,die von den bei ihr hinterlegten Kautionen der politischen Journale bezahlt
wurden , vom 1 . Januar an plötzlich von 4 auf 3 Proz . abgesetzt .

f Paris , 10 . Jan . ( Korresp .) Die Universität ist in diesem Augenblicke

der große Zankapfel Frankreichs ; es herrscht eine solche Anarchie über diese

Frage , daß heute daS ministerielle „ Journal des Dcbats " für Hrn . Cousin

gegen den Minister Salvandy Partei nimmi . der „ Sivcle " und der „ Consti -

tutionnel " des Hrn . ThierS mit den „ DebatS " übereinstimmen , und die Oppo¬

sitionSblätter der jungen Linken , der Legitimisten , der Radikalen und der Fou -

rieristen auf der Seite des sonst von ihnen verfolgten Ministers sind . Weiter

kann in dem Frankreich von 1830 , wo man systematisch ministeriell und syste¬

matisch Opposition guuuck meine ist , die Verwirrung doch nicht getrieben wer¬
den . DaS „ DebatS " ruft im Leicheubittertone aus : „ Der UnterrichtSrath be¬

steht nicht mehr ; die Universität ist ohne Gesetze . Alles ist in Gefahr , weil

Alles in Frage gestellt ist . Nur ein Gesetz kann wieder befestigen , waS man

unvorsichtiger Weise erschüttert hat .
" Dagegen sagen die andern Blätter : „ Die

Universität ist nicht bloS für Hrn . Cousin und seine Freunde geschaffen wor¬

den ; der Despotismus der Eklektiker ist gebrochen , der UnterrichtSrath ist , wie

Hr . Cousin selbst sagte , todt ; wir wollen den Göttern und Hrn . Salvandy

dafür danken . "

Spanien .
* Der „Commerce " will nach Mittheilnngen auS Madrid wissen , daß daS

Manifest deS Jnfanten Don Enrique , so ungünstig cs von den Ministern aus¬

genommen worden sey, sich doch der heimlichen Billigung der Königin und
der Hofpartei erfreue , die dadurch andere Prätendenten zu entfernen gedächten ,
die natürlich nicht im Stande wären , ein so liberales Programm aufzustellen ,
als der Jnfant . Seine neuliche Beförderung zum Fregattenkapitän und die
vielen Gunstbezeugunge » , die ihm und seiner Familie bei Hofe geworden sind ,
werden als Beweis der besonderen Vorliebe der jungen Königin für ihren
Cousin aufgeführt . — Prinz Leopold von Koburg , auch einer der Bewerber
um die Hand der Königin , wurde von Lissabon in Madrid erwartet .

* Die madrider Korrespondenzen sagen , daß der übereilte Schritt , den der

Jnfant Enrique mit seinem Manifeste gethan habe , demselben nur zum Scha¬
den gereichen könne , und daß diese Manifestation eines ungezügelten Ehrgeizes
ihm wohl die Lobsprüche der Progressisten zugewcndet , in der VermählungS -

frage aber wesentlich geschadet habe .
Niederlande .

Arnheim , 6 . Jan . Heute hat das hiesige Bezirksgericht seinen Ausspruch
in dem Prozesse gegen den Herausgeber der „ Arnheimschen Courant "

, Hrn .
C . A . Thicme , gethan , welcher angeklagt war , sich durch die Aufnahme eines
Artikels in besagte „ Courant " vom 4 . November v . I . der Schmähung der
Person des Königs in offenbarer und böslicher Weise schuldig gemacht zu ha¬
ben . DaS Gericht hat unter Anderem erwogen , daß cö nicht zu verkennen
sey , daß der bewußte Artikel gegen die Thronrede gerichtet , doch darin keine
Rede von dem Könige , wohl aber von dem Minister van Hall sey ; daß der
Name deS Königs in dem Anfänge deS Artikels nur mit Ehrfurcht genannt
werde und Höchstdemselben keine Gebrechen zur Last gelegt werden . DaS
Gericht hat mithin erklärt , daß es weder gesetzlich noch überzeugend bewiesen
sey , daß Herr C . A . Thieme sich deS ihm zur Last gelegten Verbrechens schul¬
dig gemacht habe , und eS hat denselben demzufolge von jeder Rechtsversolgung
freigesprvchen . Unter dem Verlesen des beschuldigten Artikels entstand bei der
Stelle : „ Daß Hr . van Hall der Verfasser der Thronrede seyn solle , und das
ganze Aktenstück die Unzartheit , die Vermessenheit , die Philosophie , die Unver¬
schämtheit und den TranSaktionSgeist des VercheidigerS deS schlechten Grund¬
gesetzes und der verdorbenen Kartoffeln athme "

, unter dem sehr zahlreichen
Publikum ein allgemeines Gelächter , während nach der Freisprechung deS
Herrn Thieme die nämliche Menge in einen allgemeinen Jnbel auSbrach ,
und Viele dem Freigesprochenen unter einem herzlichen Händedrucke Gluck
wünschten .

Dänemark .
Kiel , 5 . Jan . In dem Berichte , welchen die Abordnung des Bauern¬

standes der Herzogthümer wegen Förderung der allgemeinen Wehrpflicht ver¬
öffentlicht hat , wurde erwähnt , daß dieselbe Sr . königl . Hoh . dem Kronprinzeneine Abschrift der Petition um Einführung allgemeiner Wehrpflicht übersandt
und in einem Begleitungschreiben demselben als Präses der Militärkommission
diese Angelegenheit deS Bauernstandes zur gnädigsten Förderung empfohlen
habe . Ans dies Schreiben ist nachfolgende gnädige Antwort erfolgt : „ DaS
Schreiben der Herren Abgesandten deS Bauernstandes in den Herzogihüniern
Schleswig und Holstein vom 20 . d . M . habe ich empfangen . Indem ich
Ihnen , meine Herren , mein aufrichtiges Bedauern darüber ausspreche daßmeine Abwesenheit auS Odense mir das Vergnügen geraubt hat , mich münd¬
lich mit Ihnen über Ihre Wünsche zu unterhalten . bitte ich Sie , überzeugt zu
seyn , daß die wichtige Sache , welche Gegenstand Ihrer Sendung gewesen ist,mir nicht weniger , als Sr . Maj . dem Könige am Herzen liegt , und daß mein
Streben dahin gerichtet seyn wird , so viel mir möglich ist dahin zu wirken ,
daß die Hindernisse , die sich den Absichten Sr . Maj . in den Weg stellen , be -
seitigt werden könne n . Friedericia , den 28 . Dezdr . 1845 . Frederik , K . - P . "

Vermischte Nachrichten .
Mannheim , 9 . Jan . Unsere Naturforscher beschäftiget gegenwärtig ein

sehr gut erhaltener M a m m u t h s k n o ch e n von ungewöhnlicher Größe
welcher dieser Tage durch eine Baggermaschine aus dem Hafenbassin heraus¬

gehoben wurde . Derselbe wurde dem hiesigen Naturalienkabinet einverleibt -
und ist eines der schönsten und größten Eremplare der Ueberrefte auS der ante -
diluvianischen Zeit .

Koblenz , 9 . Januar . Während wir hier schon seit drei Tagen wie¬
der ganz gelindes Thauwetter haben , bietet sich uns die auffallende Erschei¬
nung , daß der Rhein fortdauernd stark mit EiS treibt , die Mosel dagegen noch
ganz frei von EiS ist . Man kann , sich den starken Eisgang im Rhein nichtanders erklären , als daß in der Gegend deS Oberrheins die Kälte noch son -
dauert . Obschon nun unsere Rheinschiffdrücke schon zwei Tage lang den dich¬ter treibenden EiSmaffen widerstanden hat , so ist man doch nicht gewillt , die¬
selbe länger der Gefahr , vom Eise zerstört zu werden , auszusetzen , und

'
so ist

denn der Befehl gegeben , daß die Brücke am heutigen Nachmittage abgefah¬
ren werde .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Dem Kontor der „ KarlSr . Ztg .
" sind für die in Nr . 321 dieses Blattes

gedachte Taglöhners -Wittwe M c i e r in Binzen ( Amts Lörrach ) folgendeweitere Beiträge zugegangen : Ungenannt aus Gernsbach ( 30 kr. abtüalick
2 kr . Porto ) 28 kr . , M . 1 fl . , R . 36 kr . , K . B . 30 kr . , zusammen 2 fl 34 kr '
hierzu die früheren — laut Nr . 348 d. KarlSr . Z,g . — 119 fl. 4 g
im Ganzen 122 fl. 20 kr. Hiermit ist die Sammlung geschloffen,
weitere Beiträge beliebe man direkt einzusenden .

Etwaige
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168 .3 Karlsruhe .

Zur Beachtung.
Es ist eine große zweispännige Chaise

mit Vordach , ruhend auf acht Druckfedern , noch in ganz
neuem Zustande zu verkaufen. Dieselbe eignet sich be¬
sonders für eine Herrschaft als Reisewagen , einen Bad¬
inhaber oder Posthalter , der dieselbe zur Eisenbahn benutzen
könnte, da selbige die Stelle eines Omnibus vertritt, indem
an 6— 8 Personen inwendig , drei hinten und zwei vornen
ohne den Kutscher auswendig, aufnehmen «kann ; dieselbegeht
sehr leicht, und ohne Vordach kann sie als Jagdwagen ge¬
braucht werden . Eben daselbst steht ein ganz neuer ein¬
spänniger schöner Schlitten mit Pclzdecke und Rollgeschirr ,
so wie ein 7 — 8jähriged Walache (mecklenburger Rasse) ,
welcher gut zugeritten , ein- und zweispännig zu fahren geht,
zu verkaufen.

Näheres im Gasthaus zum Ochsen in Karlsruhe.
167 .2 Karlsruhe .

lerkauk einer Tuchfabrik.
Eingetretener Familienverhältnisse wegen

wird eine , mit den neuesten Einrichtungen und Maschinen,
so wie der nöthigcn Wasserkraft versehene

Tuchfabrik
in freundlicher Lage — in einem süddeutschen Zollvereins¬
staate — zu verkaufen gesucht . Aus frankirte Anfragen mit
den Buchstaben 6 li gibt das Kontorder Karlsruher Zeitung
nähere Auskunft .

160 . 1 Karlsruhe .
Stelle -Gesuch .

Ein Frauenzimmer von gesetztem Alter,
welches eine Reihe von Jahren bedeutenden Haushaltungen
vorgestanden und gute Zeugnisse aufzuweisen hat , sucht
eine Stelle in gleicher Eigenschaft hier oder auswärts und
könnte gleich eintreten . Näheres im Kontor der Karlsruher
Zeitung.

100 .2 Breiten . (Müh len verkauf .)
Der Vertheilung wegen find die Unterzeichneten

»gesonnen, ihre sämmtlichen Realitäten aus freier
_ ._ ..Wand zu verkaufen, welche bestehen :

») In einem zweistöckigen Wohnhaus mit 3 Mahlgängen,
1 Schälgang und einer Schwingmühle . SämmtlichesWerk
1843 und 1844 neu eingerichtet, und theilweis mit eisernen
Rädern versehen, nebst Scheuer , Stallungen , Keller , acht
Schweinställen , Hofraithe und einem zu einem Wohnhaus
eingerichteten Nebengebäude, sammt einem hinter der Mühle
befindlichen Gemüsegarten .

d) Eine Stunde von der Stadt gegen Knittlingen
befindliche, 1843 neu erbaute Lohmühle , Hanfreibe und
Gipsmühle, woselbst sich auch nebenbei eine Oelmühle
anlegen läßt , es können auch zu beiden Theilen auf Ber
langen 4 bis 5 Morgen Aecker und Wiesen ganz oder
theilweis zu denselben gegeben werden .

Breiten, den 8 . Januar 1846 .
Johann Gillardon .
Leonhard Gillardon ,

Müllermeister .
S3 .2 Leiberstumg , Amts Bühl.
Eichstämmeversteigerung.

Bis Samstag , den 24 . d . M -,
Vormittags 9 Uhr

beginnend , werden im hiesige » untern Gemeindewald 30 Eich¬
stämme zu Holländer und zum Bauen sich eignend, auf dem
Platze unter annehmbaren Bedingungen öffentlich versteigert ,
wozu die Steigliebhaber einladet

Leiberstung, Amts Bühl, den 7 . Januar 1846 .
Das Bürgermeisteramt .

Ibach .
vckt. Reuter ,
Rathsschreiber .

^ 162 .3 Karlsruhe . (Bau - , Nutz - u . Brenn -
holzversteigerung .) Aus dem DomänenwaldRettert,
berghauser Forsts , werden durch Bczirksforsteiverweser Lud¬
wig nachbenannte Hölzer öffentlich versteigert werden , als :

Samstag , den 24. d . M . ,
Morgens halb 9 Uhr :

36 Stämme eichenes Holländer - , Bau- u . Nutzholz, ,
64 Stück tannene Nutzholzklötze .

Sodann Montag , den 26 . d . M ., zu derselben Stunde :
147^4 Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz , -

79 " dergleichen Prügelholz ,
142/1 » Klotzhoiz , und

endlich bis Dienstag , den 27 . d . M .,
ebenfalls Morgens halb 9 Uhr :

8675 Stück buchene und gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft der Steigerer ist an jedem der ge¬

dachten Tage zur bestimmten Stunde auf dem Rittnerhof
bei Durlach .

Karlsruhe, den 11. Januar 1846.
Großh . bad. Forstamt .

Fischer .
176 .3 Wolf ach .

Holzversteigerung .
In Domänenwaldungen der fürstl.

fürstenbergischen Forstei Hausach werden durch Revierförster
Ganter versteigert :

Freitag , den 16 . Januar d. I .,
früh 9 Uhr , auf der Post zu Hausach , aus den Distrikten

Unterherrenwald und Kreuzberg :
33 tannene Baustämme ,

1 tannener Sägklotz ,
3 eichene Baustämme ,
1 Klafter eichenes Scheiterholz ,
5 '/^ " eichene Scheiter und Prügel, gemischt ,

33 » tannenes » ,, "
5300 Stück Wellen.

Samstag , den 17 . Januar d . I .,
Nachmittags 1 Uhr, im Gasthof zum Kreuz , aus den Bist .

Frauenwald und Herrlisbach :
11 Klafter Nadelscheiterholz,

3 ,, » Priigelholz ,
gl „ „ Scheiter und Prügel, gemischt,

1 ,, Birken " " "
2500 Stück Reißwellcn .

Wolfach, den 11 . Januar 1846
Fürstl . furstenb. Forstmspeknon .

v. Hetzendorf .
vitt . Bührer .

158.3 Mannheim . (Bekanntmachung .) Die
Lieferung des nachbemerkten Materials zur Unterhaltung
der hiesigen Rheinbrücke und der in deren Nähe befindlichen

Lrarischen Landungsbrücke pro 1846 wird im Summisssons
Wege an den Wenigstnehmenden vergeben werden .

Desfallfige Anerbieten find bis zum 24. dieses , ver¬
schlossen und portofrei an die diesseitige Stelle einzufenden

I. Eisenwaaren .
24,000 Stück kleine Senkeleisen,

5000 „ Mitteleisen ,
5500 Nägel zu 5 Zoll Länge,
5500 „ do . « 4s/lz ,, „
300 „ do . kl 4 kl „
500 „ dl), kl 3 ll „
300 " do. l, 2 /̂2 l,

nur

H . Schisfstheer .
8 Tonnen Pffanzentheer ,

60 Pfund Kohlentheer .
III. Theerquasten und Schisfsmoos .

6 Stück Theerquasten.
55 Körbe Moos.

Hierbei wird bemerkt, daß sämmtliche Gegenstände
in ganz guter Qualität in Lieferung angenommen , andern
falls aber dem Lieferanten zurückgewiesen werden.

Mannheim , den 9 . Januar 1846 .
Großh. bad . Hauptzollamt.

Gockel , «Schilling , Ritzhaupt ,
O .J . H .A.Verw . H.A.Kont.

143 .3 Nr . 107. Lörrach . (Bekanntmachung .)
Die ledige Barbara Renn von Degcrfelden ist ohne erb
fähige Verwandte mit Hinterlassung eines Vermögens von
692 fl . 30 kr . gestorben

Der großh . Fiskus hat, gestützt auf L.R .S . 768 und
770 , um Einsetzung in den Besitz und die Gewähr dieser
Erbschaft nachgesucht.

Es werden daher alle Diejenigen , welche gegen diese
Einweisung Einsprache erheben wollen , aufgefordert , solche
dahier

binnen 3 Monaten
näher zu begründen , widrigenfalls dem gestellten Begehren
entsprochen werden wird.

Lörrach, den 4 . Januar 1846.
Großh. bad. Bezirksamt .

Fl ad .
149.1 Nr . 23,963 . Ettlingen . (Bekannt

machung .) Da im Orte Etzenroth die unter dem Rind¬
vieh und den Schweinen ausgebrochene Maul - und Klauen
seuche seit dem Anfang des Monats Dezember v . I . wieder
ausgehört hat , so wird die unter 'm 15 . Novbr. v . I . an¬
geordnete Bannsperre aufgehoben .

Ettlingen, den 6 . Januar 1846 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Beck.
53.3 Nr. 32,908 . Freiburg . ( Schulde nli

quidation .) Die Landwirth Georg Riester ' s und
Weber Andreas Riester ' s Eheleute von Haslach haben
um Auswanderungserlaubniß nach Nordamerika uachgesucht.

Zu deren Schuldenliquivation wird deshalb Tagfahrt
auf

Samstag , den 17 . Januar 1846,
früh 9 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt, wozu die Glaubt
ger derselben mit dem Bemerken vorgeladen werden, in
dieser Tagfahrt ihre Forderungen zu liquidiren, andernfalls
ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen
werden kann.

Freiburg, den 30. Dezember 1845 .
Großh . bad. Stadtamt .

Kern .
v-tt . Knöri .

144.3 Nr . 32,759 . Lörrach . (S ch u ld e n l i qu i-
dation .) Johann Müller von Wphlen ist Willens,
mit seiner Familie nach Amerika aüszuwandern.

Demgemäß haben wir Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Dienstag , den 27 . Januar d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt. .
Sämmtliche Gläubiger desselben werden daher aufge-

ördert , ihre Ansprüche längstens bis an obenbezeichnetem
Tage dahier anzumclden und zu begründen, widrigens man
nicht mehr im Stande wäre, ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung zu verhelfen .

Lörrach, den 31 . Dezember 1845.
Großh. bad. Bezirksamt.

Flad .
142.3 Nr. 31,310 . Lörrach . ( Schulden -

Liquidation . ) Gegen das unter der Firma H ö ff -
linger Ei seien zu Binzen bestandene Jndienne-Fabrik-
geschäft haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt zur Schulden -
Liquidation auf

Freitag, den 30 . Januar 1846,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre

Ansprüche an den Falliten aus gedachten Tag, unter gleich¬
zeitiger Vorlage ihrer Beweisurkunden , oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln, mündlich oder schrift¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte anzu¬
melden, und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von der der-
maligen Masse.

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Massepflegers und Gläubigerausschuffcs verhandelt , auch
Borg- und Nachlaßvergleiche versucht werden, bezüglich auf
welche Punkte , mit Ausnahme eines etwa zu Stande kom¬
menden Nachlaßvergleichs, die ausbleibenden Gläubiger als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden
würden .

Lörrach, den 18. Dezember 1845 .
Großh. bad. Bezirksamt.

W 0 l f i n g e r.
vitt . Ziegler .

146 . 1 Nr. 146 . Weinheim . ( Schulden -
Li quidation .) Ueber das Vermögen des hiesigen
Bürgers und Bierbrauers Georg Peter Fitzer ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs-
Verfahren auf

Mittwoch , den 11 . Februar 1846,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde, Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelven , und
zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfandsrechte , welche
sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar

mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfieger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Massepflegers und GläubigerauSschufses
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Weinheim , den 8 . Januar 1846.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herter ich .
Vitt . Pr een .

1 ( 1 .3 Nr. 397 . Ettenheim . (S chuldenli qui¬
dation .) Der Weber Andreas Schr 0 mpp von Münch¬
weier will mit seiner Familie nach Nordamerika auswandern.

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation dessen Schul¬
den auf

Montag , den 26 . d. M .,
früh 8 Uhr,

dahier mit dem Bemerken anberaumt, daß später sich mel¬
denden Gläubigern nicht mehr zu ihrer Zahlung verhelfen
werden kann.

Ettenheim , den 7 . Januar 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Fieser .
vckt. Hug .

136 .2 Nr. 608 . Breiten . (Auswanderung .)
Die Heinrich Moßner '

schen Eheleute von Wössingen
sind Willens, mit ihren 4 Kindern nach Nordamerika aus¬
zuwandern .

Es werden deshalb Diejenigen , welche Ansprüche an
Dieselben, welcher Art immer , zu machen haben , aufgefor¬
dert , diese am

Dienstag , den 27 . d . M .,
früh 9 Uhr,

um so gewisser dahier anzumelden und geltend zu machen,
als sonst den Petenten die nachgesuchte Auswanderuugs-
Erlaubniß ertheilt und Niemanden zu irgend einer Forde¬
rung verhelfen werden kann.

Breiten, den 9 . Januar 1846.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
12S. I . Nr. 309. Kork . ( Schuldenliquida¬

tion . ) Michael Fahner von Sand will mit seiner Fa¬
milie nach Nordamerika auswandern.

Wir haben deshalb zur Liquidation seiner Schulden
Tagfahrt auf

Mittwoch , den 28 . d . M. ,
Morgens 8 Uhr,

angeordnet , wo alle Diejenigen , die an den Auswandernden
etwas zu fordern , zu erscheinen und ihre Forderungen an¬
zumclden haben , widrigenfalls ihnen später keine Rechts -
hülfc mehr gegeben werden kann.

Kork, den 8 . Januar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Erter .
154 .3 Nr . 640 . Bruchsal . (Gläubigerauf -

wrderung .) Nachbenannte Personen wollen mit ihren
Familien nach Nordamerika auswandern :

1) Bon Untergrombach : Johann Jakob Schöff-
ler , Leopold Stelzer , Leon Stelzer und
Konrad Krieger .

2) Bon Unteröwisheim : Christian Gölz ,
deren allenfallsige Gläubiger haben ihre Forderungen

Montag , den 26 . Januar d . I . ,
früh 8 Uhr,

um so gewisser dahier anzumclden , als auf spätere An¬
meldungen keine Rücksicht mehr genommen werden kann,
und die Auswanderungserlaubniß sodann ertheilt werden
wird.

Bruchsal , den 7 . Januar 1846.
Großh . bad . Oberamt.

v . Berg .
159 .3 Nr . 13,804 . Schopfheim . (S träfe r-

kenntniß .) Da der Soldat Fried . Kiefer von Neuer¬
weg sich auf die unter' m 24. Scptbr . d. I . , Nr . 11,195 ,
ergangene Aufforderung weder bei dem Kommando des
Leibinfanterieregiments zu Karlsruhe, noch dahier in der
vstgesetzten sechswöchentlichenFrist gestellt hat, so wird er als
Deserteur erklärt, i » die gesetzliche Geldbuße von 1200 fl.
verurtheilt, und seines Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt, sowie seine persönliche Bestrafung im Betretungsfaüe
Vorbehalten .

Schvpfheim, den 31 . Dezember 1845.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gaß .
118 . 1 Nr . 24,920 . Säckingen . (Präklusivbe -

cheid. )
In Gantsachen

gegen
die Hinterlassenschaft des Franz Martin

von Rollingen
werden alle Diejenigen , welche ihre Ansprüche bei der heu¬
tigen Schuldenliquidationstagfahrt nicht geltend gemacht
haben, von der Masse ausgeschlossen.

V. R . W.
So geschehen

Säckingen , den 23. Dez . 1845.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
vckt. Müller .

Fruchtpreise .
Durlach , 10 . Januar . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 1083 Mltr., aufgestellt waren 40 Mltr.,
zusammen 1123 Mltr. ; verkauft wurden heute 1017 Mltr.;
ausgestellt bleiben 106 Mltr. Durchschnittspreise find : vom
Mltr. Weizen >3fl. — kr. ; vom Mltr. Kernen 16fl. 38kr .,
vom Mltr. Korn 12 ff . 7 kr. ; vom Mltr . Gersten 10 fl.
36kr. ; vom Mltr . Welschkorn 10 fl. 48 kr. ; vom Mltr.
Hafer 4 fl . 54 kr . ; vom Sester Erbsen 1 fl. 36 kr . ; vom
Sester Linsen 1 fl . 33 kr.

Staatspapiere .
Paris , 10 . Jan . 3proz . konsol. 83. 5. 1844 3proz .
— . öproz . konsol . 121 . 30. Bankakt . 3350 . —. Stadt-

Oblig. 1377 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien 1040 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 532 . 50 . linkes Ufer 350 . —.
Orl. Eiscnbahnakt . 1261 . 25 . Rouen 1025 . — . Blg. Anleihe
( 1840) 103, ( 1842 ) — . Röm . do. 102'/s - Span. Akt. —.
' lass. 6 '/, . Ncap . 100 . 50.

l

Mit dem Beiblatt Nr . 25 und 28.
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